Leitlinien unterstützen gemeinsames Handeln der Kirchen

Pax Christi Erding stellt Charta Oecumenica vor.

Um die Charta Oecumenica kennen zu lernen luden Pax Christi Erding sowie das evangelische und katholische Bildungswerke kürzlich zu einem Vortrag mit Gudrun Schneeweiß, der Sprecherin von Pax Christi München-Freising. 

Schneeweiß, die auch Delegierte bei der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Bayern ist, gab einen spannenden Einblick über die Zusammenarbeit der Christen auf europäischer Ebene. Lutheraner, Anglikaner,  Reformierte, Methodisten sowie viele orthodoxe Kirchen  seien seit 1959 in der Konferenz der Europäischen Kirchen (KEK) organisiert, die wiederum mit dem (katholischen) Rat der europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) zusammenarbeite um das Ökumenemodell „Einheit in versöhnter Verschiedenheit“ voranzubringen.

Die Referentin stellte den interessanten Werdegang und den Inhalt der „Leitlinien für die wachsende Zusammenarbeit unter den Kirchen in Europa“ vor - den Gemeinden und Kirchen leider bisher kaum bekannt. 1997 forderte die 2. Europäische Ökumenische Versammlung in Graz ein entsprechendes Dokument zu erarbeiten. Nach langer und intensiver Diskussion mit der Basis wurde die „Charta oecumenica“ schließlich  2001 in Straßburg von den Vorsitzenden von KEK und CCEE und dann von den deutschen Kirchen 2003 auf dem ersten ökumenischen Kirchentag in Berlin feierlich unterzeichnet. 

Schneeweiß machte deutlich, dass sich die Kirchen damit verpflichteten, dieses Dokument das sich direkt von den Aussagen des Neuen Testaments herleitet, als Grundlage gemeinsamen Handelns zu sehen, auch wenn es kein "Kirchengesetz" ist, das lehramtlich oder juristisch einklagbar ist. Das aufeinander Zugehen sei kein einfacher und leichter Weg und brauche einen langen Atem im Bewusstsein, dass alle Christen gemeinsam zum Glauben berufen sind.

[image: image1.jpg]



Im einzelnen nennt die Charta folgende Verpflichtungen: das Evangelium gemeinsam verkünden, gemeinsam handeln und Verantwortung übernehmen und miteinander zu beten. Auch wenn noch kein gemeinsames Abendmahl möglich sei, könnten Christen bereits jetzt gemeinsam Agape feiern. 

Weiterhin fordert die Charta die Fortsetzung der Dialoge zwischen den Kirchen, die Vertiefung der Gemeinschaft mit dem Judentum, die Pflege der Beziehungen zum Islam und die Begegnung mit anderen Religionen und Weltanschauungen.

Die Mitgestaltung Europas durch die Versöhnung von Völkern und Kulturen, durch das Auftreten gegen Nationalismus und für die Gleichberechtigung der Geschlechter und die Bewahrung der Schöpfung sind ebenfalls in der Charta genannte Verpflichtungen.

In einer lebhaften Diskussion nach dem Vortrag kristallisierte sich deutlich heraus, dass die Charta sich an alle Kirchen in ihrer Gesamtheit wendet und alle Gläubigen ihre Verpflichtungen letztlich auch von ihren Kirchenleitungen einfordern können. 

Mit diesen Überlegungen ermutigt und gestärkt wird Pax Christi Erding nun weiter für die Ökumene der „Einheit in der Vielfalt“ arbeiten, so die Erdinger Sprecherin Roswitha Bendl abschließend. 

Die Charta Oecumenica kann unter www.ack-bayern.de in der Rubrik Service heruntergeladen werden.

